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Satz verfteigt: „Daß die Freidenker das Heft in den Händen haben und die ganze
Bildungsarbeit beeinfluffen, wußte man Schon längft", fo weiß er mehr, als den
Tatfachen entfpricht. Tatfache ift, daß gerade die Bildungsarbeit1) in den Händen
von Männern ift, die auf dem religiös-fozialen Boden flehen und daß auf der
Referentenlifte der fozialdemokratifchen Bildungsarbeit der Schweiz die Religiös-
Sozialen immer außerordentlich ftark vertreten find, gelegentlich bis zur Hälfte
der Redner, und daß Propaganda der Freidenker darin durchaus keine Rolle
fpielt.

Wie ich zur „Freidenkerei" Siehe, foweit fie bloß ein umgekehrtes Sekten-
und Pfaffentum ill (fie kann auch etwas anderes fein), weiß man. Aber die
Methode, auf alle wirklichen oder fcheinbaren Aeußerungen von „Gottlofigkeit"
oder „Materialismus" in der fozialiftifchen Arbeiterbewegung Jagd zu machen und
es nicht fo genau zu nehmen, ob die Beute ein Hafe oder eine Katze fei, alles
nur um einige Leute aus dem andern Lager in die eigene Gewerkfchaftsorganifation
zu locken oder die tchon gewonnenen darin feilzuhalten, ift der Sache, die man
vertreten will, unwürdig und wird auf die Länge auch nichts helfen. Ich bin fogar
der Ueberzeugung, daß diefe konfeffionellen Sonderorganifationen die befte
Propaganda für die Freidenker find. Felle Behauptung des Glaubensbodens für
allen Sozialismus und alle Sozialreform, auch Sammlung der auf diefem Boden
Stehenden in freien Vereinigungen — gut; das ift nötig und heilfam. Das andere
ift vom Uebel.

Diefen Standpunkt habe ich immer vertreten und vertrete ihn wenn möglich
entfehiedener als je. Weil ich dafür Gründe aller Art habe, gerade auch Glaubensgründe,

und im übrigen niemand antafte, wird man mir diefe Haltung nicht
verargen können.

Kurs über Völkerbundsfragen in Cafoja
vom 9. bis 16. Oktober 1932.

Folgende Themata follen behandelt werden:
„Werden und Werk des Völkerbundes." „Wandlungen des Völkerbundes im

Laufe der Jahre." „Die Minoritätenfrage." „Die Schweiz im Völkerbund." „Das
Problem der Abrüftung." „Schule und Völkerbund." „Der Völkerbund und die
Kirchen." „Der Völkerbund und die ethifchen Forderungen unferer Zeit." „Der
Völkerbund und die nationale Gefetzgebung."

Aenderungen im Programm bleiben vorbehalten, um eventuelle andere, im
Herbft befonders aktuelle Fragen berücksichtigen zu können.

Die Anmeldungen find zu richten an: Volkshochfchulheim Cafoja, Lenzerheide-
See, Graubünden.

Schluß der Anmeldefrift: 15. September 1932.
Zu zahlreicher Beteiligung laden ein:

Namens der fchweizerifchen VölkerbundsVereinigung:
Prof. Dr. E. Bovet, Generalfekretär.

Namens der Erziehungskommiffion : Dr. Ida Somazzi.
Namens des Volkshochfchulheims Cafoja: Gertrud Ruegg.

Verftorbene. Frederik von Eeden, der holländifche Edelanarchift und Edel-
kommunift, Lebensreformer, Myftiker, der zuletzt in der römifchen Kirche zur
Ruhe kam (oder auch nicht?) hat einft in feinem „Kleinen Johannes" ein vielfach
geniales und prophetifches Werk gelchaffen. — Errico Malateßa, der in der Rom
genannten Abteilung des großen fafchiftifchen Zuchthaufes vor kurzem in hohem
Alter Verftorbene, war nach Charakter und Denkart ebenfalls ein Vertreter des
Edelanarchismus (wenn man das Wort gelten laffen will, das eigentlich nicht viel
Sinn hat; denn jener andere Anarchismus, an den man dabei denkt, ift ja nur ein
Mißverftändnis und Märlein), war eine der großen Geftalten des Anarchismus.

x) Ich denke dabei an die Zentralorganifation.
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Tragifches Los für einen folchen Mann, in einer Weltftunde Sterben zu muffen, wo
Sonnenfinsternis der Freiheit eingetreten zu fein fcheint. — Rudolf Broda, einft
Herausgeber der „Menfchheit" und vor- wie nachher anderer pazififtifcher Organe,
gehörte zu dem Typus des unermüdlichen internationalen Reformers, voll von
gutem Willen und warmem Eifer, wenn auch nicht von allzugroßem Tiefgang.

Ignaz von Seipel ill nicht nur eine politifch wichtige Geftalt, fondern auch ein
fehr bedeutender und in mancher Beziehung großer, wenn auch nicht leicht durch-
Schaubarer Menfch gewefen. Man vergleiche ihn mit Mafaryk — welch ein
Gegenfatz!

Profeffor Herrmann Gunkel war einer der Vorkämpfer der fogenannten
religionsgefchichtlichen Auffaffung der Bibel, die nun ihre Zeit gehabt hat, nachdem
Sie wohl auch einen Dienft zu tun hatte.

MIIIMIMIIIIMII IM III IMIMIMIM IM IIIMIIIIIIMMIIIIIIMIimiMIMIII MMIMMMMIIMIIMIIMMIMIlim IMIMIMMMIM IMIMIHMIMHMMMIMMM HUMUM

I O I Von Büchern O
miiuMiiMMiiiiiiiiiiiiiiiMiiiimMUliiiiiMiiiiiiiimiiiiimiiMiiMii

Tote oder lebendige Schweiz?

Es ift ein gutes Zeichen, daß in der Schweiz ein Buch erfcheint, welches den
Titel trägt: „Tote oder lebendige Schweiz?"1) Um es gerade fofort zu fagen:
diefer Titel ift auch das Befte an dem Buche. Das klingt geringfchätzig, ja höhnifch,
ift aber nicht fo gemeint; ich will damit vielmehr fagen, daß in diefer zugefpitzten
und damit eindringlichen Fällung des Problems fein Hauptwert beftehe. Mit
andern Worten: Das Unanfechtbarste an dem Buche ift die rückfichtslofe
fchweizerifche Selbstkritik, die darin zu Worte kommt. Mit „Buße" muß jeder
wirkliche Weg zum Heil beginnen. Johannes der Täufer geht Chriftus voraus.
„Tut Buße — und glaubt an die frohe Kunde!" fagt diefer dann felbft. Die
fchweizerifche Selbstgefälligkeit und Seibitverblendung, die Schweizerische Sattheit
und Trägheit — fie muffen zuerft weg, bevor unter uns etwas wirklich Neues und
Befferes möglich wird.

Mit der Kritik des heutigen Schweizertums und befonders unferer heutigen
fchweizerifchen Demokratie, die in dem Buche Langs enthalten ift, können wir
andern fo ziemlich einverftanden Sein. Sie bewegt fich zwar bloß auf einer
einzigen Linie, aber auf diefer fpricht fie Treffendes und Wichtiges aus.2) Wenn ich
zu den Vorfchlägen für einen politifchen Neubau Starke Vorbehalte mache, fo
bedeutet das nicht, daß ich ihnen nicht viel Recht und Wahrheit zubilligte. Auch
den zwei Hauptgefichtspunkten, von denen aus fowohl das Nein, als dann nachher
auch das Ja erfolgen, kann man an fich zuftimmen. Die Doppelthefe Langs lautet:
„Unfer politifches Leben, aus dem Organifchen gänzlich ins Mechanifche verfallen,,
muß wieder organifch werden" und: „Unfere Demokratie, zum Demokratismus
entartet, muß durch ein Element der Ariflokratie ergänzt werden". Gewiß. Wir
haben das in mannigfachen Variationen auch fchon lange gefagt.

Alfo ficher ein wertvolles Buch, wertvoll als Bekenntnis, Anregung,
Aufrüttelung. Ein gefcheites Buch und, was beim heutigen Stand des Schweizertums
fchon etwas heißen will, ohne Sentimentalität und ohne allzuviele flache Stellen.
Auch ein Buch, das eine gewiffe, für fchweizerifche Verhältniffe fchon recht
bedeutende Nobleffe atmet.

Aber die ganze Konftruktion diefes Gedankengebäudes einer „lebendigen;
Schweiz" halte ich freilich für verfehlt. Meine Haupteinwände find folgende:

Zum Erften: Für grundverfehlt halte ich die — Grundlage. Denn diefe Grund-

1) „Tote oder lebendige Schweiz?" von Paul Lang. Schriften der „Neuen
Front". Verlag Rafcher & Co., Zürich.

2) Einer der gelungensten Abfchnitte ift in diefem Hefte abgedruckt.
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